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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 3 . Donnerstag , den 3 . Januar 1811 .

Rheinische Bundesstaaten .
Se . Königl . Maj . von Würtemberg haben unterm i .

Dec . den aus dm neuesten , von der Krone Baicrn über¬

nommenen Besizungen gebürtigen Deserteurs einen Ge¬

neral - Pardon gegen neue gesezmaßige Kapitulation der¬

gestalt vcrwilligt , daß , wenn dieselben , sofern sie schon in

den Königlichen Staaten sich befinden , sogleich nach Pub¬

likation des Pardons , oder sofern sie noch abwesend wä¬

ren , in den nächsten drei Monaten a Dato , sich bei ih¬

ren Obcrämtern oder den Garnisonen Ulm , Ellwangen ,

Crailsheim oder Stuttgart einfinden und melden werden ,

sie von aller Strafe befreit , ihnen wegen ihrer begange¬

nen Desertion kein Borwurf gemacht , und sie in Rück¬

sicht einer Strafe angesehen werden sollen , als ob sie nie

desertirt wären .
Die Frau Fürstin von Thurn und Taxis ist am 25 .

Dec . Nachmittags mit der Prinzessin Therese von Re¬

gensburg über Dresden nach Strelitz zu Ihrem Herrn
Water auf einen Besuch abgereist , und wird dem Ber¬

nehmen nach von da auch nach Berlin gehen .

Herr von Simeon hat zu Dresden als königl . west -

xhälischer Gesandter seine Antritts - Audienz gehabt .

In der Nacht vom 25 . aufdcn26 . Dec . verspürt « man

in Brixen ein ziemlich starkes Erdbeben . In manchen

Häusern war dasselbe so fühlbar , daß die Hausgeräthe
von ihren Stellen verrükt wurden . Diese Erschütterung
trifft mit einem heftigen Sturm zusammen , der in vielen

Gegenden Süddeutschlands verspürt wurde .

Nach Berichten aus Dorsten erwartete man daselbst ei¬

nige Truppendurchmärsche ; am 13 . Dec . wai : ein Artil -

lerictrain eingetroffen .
Bon Neu - Brandenburg wird unterm y . Dec . folgen¬

des gemeldet r „ Unvcrmuthet kamen vor einigen Tagen
Hieselbst kaiscrl . königl . französische Douanen - Offiziers
mit einem Detaschement vom 17 . Infanterie - Regiment

an , um hier die Nachsuchungen nach Colonialwaaren an -

zustelleu . Verfuhren sie dabei gleich mit größter Genauig¬

keit , so muß man doch die strengste Ordnung rühmen , die

sie dabei beobachteten .

Frankreich .

Der Moniteur vom 28 . Dec . macht mehrere von Sr .

kaiserlich königlichen Majestät unterm 25 . und 26 . vor¬

genommenen diplomatischen Ernennungen bekannt , unter

andern die des bisherigen kaiserl . Residenten zu Warschau ,

Hr . Baron Serra , zum kaiserl . ausserordentlichen Gesand¬

ten und bevollmächtigten Minister bei Sr . Majestät dem

König von Würtemberg . .

Das nämliche Blatt enthält mehrere Danksagungsad -

dresscn an Se . Maj . den Kaiser wegen des die Verbren¬

nung der englischen Manufakturwaaren verordnenden De¬

krets , so wie auch ein von Sr . Kaiserl . Maj . genehmigtes

Gutachten des Staatsraths in Betreff eines an denselben

verwiesenen Berichts des Großrichters Zustizministers über

die Frage , wie auf den Hypothecken - Registern die von den

Conservatoren begangenen Irrthümer oder Unregelmäßig¬

keiten zu berichtigen , und ob nicht , einem von dem

Gen . Direktor des Enregistrement gemachten Vorschlag

zu Folge , die Conservatoren durch die Gerichte zu dieser

Berichtigung zu ermächtigen seyen . Der Staatsrath

war des Dafürhaltens , daß die Dazwischenkunst rich¬

terlicher Stellen , in Fällen , wo es sich von Berichtigung

einer falschen Iuscription handle , nicht
'
nothwendig sev.

Durch ein Dekret vom 26 . Dec . haben Se . Majestät

der Kaiser die Friste von welcher an der Verkauf geheimer

Mittel verboten seyn , und welche mit dem 1 . Jan . 1811

anfangen sollte , bis zum nächsten i . April verlängert .

Ein Kaiserl . Dekret vom 20 . Dec . betrift die Seeprä¬

fektur von Holland . Die Seeverwaltung des Seebezirks
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von Holland ist einem Seepräfckten anvertraut . Am¬
sterdam ist der Hauptort der Präfektur . Rotterdam bil¬
det eine zweite Division rc.

'
Zugleich ernennt ein Dekret

von eben diesem Tage den Herrn Vandcrheim , ehemaligen
Seeminifter von Holland , zum Präfekt des Seebezirks
von Holland .

Ein kaiserliches Dekret vom 14 . Dec . verordnet : „ Art . 1 .
Alle Schießgewehre der Manufakturen des Reichs , die

für den Handel bestimmt sind , was auch ihr Kaliber und

ihre Größe seyn mag , sollen gleich jezt , wenn sie es nicht
schon sind , oder fernerhin , wenn sie cs sind , Proben un¬
terworfen werden , die mit ihrem Kaliber in Verhältniß
stehen . 2 . Die Schießgewehre im Handel sollen nie das
Kriegskaliber haben , und können , als der Regierung ge¬
hörig angesehen , u . von ihr wcggenommen werden , wenn ihr
Kaliber nicht wenigstens 2 Millimeter über oder unter die¬

sem Kaliber ist , mit Ausnahme der Gewehre für den
Sklavenhandel , die niemals in Frankreich zirkuliren , son¬
dern deren Niederlagen in den Seehäfen errichtet werden

sollenrc . "

Folgendes ist das gestern erwähnte , vom 25 . Dec . da -
tirte Schreiben des Finanzministers an den Staatsrath ,
Gen . Direktors der Douanen , Grafen von Sussy : „ Herr
Graf , am leztverflossenen 5 . Aug . schrieb der Minister der

auswärtigen Geschäfte dem bevollmächtigten Minister der

vereinigten Staaten von Amerika , Hr . Armstrong , daß
die Dekrete von Berlin und Mailand zurükgenommen seyen ,
und vom 2. Nov . an keine Wirkung mehr haben würden ,
wohlverstanden , daß , in Folge dieser Erklärung , die Eng¬
länder ihre Eonseilbeschlüsse zurüknehmen und den neuen
Blokade - Grundsätzen , welche sie aufstellen wollten , ent¬

sagen , oder daß die vereinigten Staaten , in Gemäß¬
heit der mitgetheilten Urkunde , ihren Rechten von Seiten
der Engländer Achtung zu verschaffen wissen würden . Auf
die Mittheilung dieser Note hat der Präsident der vereinigten
Staaten am 2 . Nov . eine Publikation erlassen , welche die

Zurüknahme der Dekrete von Berlin und Mailand vom 1 .
Nov . an ankündigt , und erklärt , daß demzufolge alle

durch die Verfügung vom 1 . May festgesezten Beschrän¬

kungen in Hinsicht Frankreichs und seiner Zubehörden
aufhören sollen . Am nämlichen Tage hat das Schaz -
Departement ein Zirkulare an die Agenten der Douanen
erlassen , wodurch denselben aufgegeben wird , die franzö¬
sischen bewaffneten Schiffe in den Häfen und Gewässern

der vereinigten Staaten zuzulassen , und vom nächsten
2 Februar an das Gesetz vom 1 . May igoy , wodurch
den englischen Schiffen aller Handelsverkehr untersagt
wird , auf diese Schiffe , so wie auch auf die Erzeugnisse
und Maaren des Bodens , der Industrie und des Han¬
dels Englands und seiner Zubehörden anzuwenden . Se .
Majestät , mein Herr , haben in diesen beiden Verfü¬
gungen die Ankündigung von Maasregeln gesunden , welche
die Amerikaner nächsten 2. Februar zu nehmen gedenken ,
um ihren Rechten Achtung zu verschaffen , und haben mir

daher befohlen , Ihnen !zu erkennen zn geben , daß die
Dekrete von Berlin und Mailand auf kein seit dem 1 .
Nov . in unfern Häfen eingelausenes , oder in der Folge
einlaufendes amerikanisches Schiff angewandt werden , und

daß jene , welche , da sie erwähnte Dekrete übertreten hat¬
ten , sequestrit worden sind , der Gegenstand eines beson -
dern Berichts seyn sollen . Den 2 . Febr . werde ich Sie
von den Absichten Sr . Maj . in Hinsicht der zu ergreif
senden schlüßlichen Maasregeln , um die amerikanische
Schiffahrt auszuzeichnen und zu begünstigen , unterrich »
te.n . Ich habe die Ehre , Herr Graf , Sie zu grüssen .
Der Finanzminister . Unterz , der Herzog von Gaeta . "

Nachrichten aus Amsterdam zufolge ist in der Nacht v .
22 . auf den 23 . Dec . ein feindliches Linienschiff auf der
Sandbank , Haacks , wie es scheint , mit seiner ganzen .Be -

mannung zu Grunde gegangen .

Großbritannien .

Zur Geschichte der wichtigen Verhandlungen , welche
gegenwärtig das Parlament beschäftigen , gehört noch eine

Anzeige der Sitzung des Unterhauses am 18 . d. , worin
der zur Vernehmung der Aerzte , welche den König in

seiner Krankheit behandelt haben , ernannte Ausschuß sei¬
nen Bericht erstattete . Diesem Berichte war unter an¬
dern die am 14 . Dec . statt gehabte Vernehmung des be¬
kannten Dr . Willis beigefügt , woraus hier ein kurzer
Auszug folgt : F r a g e : Ist seit dem Anfänge der Krank¬

heit Sr . Maj . einige Besserung eingetreten , und scheint

diese Besserung bis jetzo fortzudauern ? Antwort : Es

hat eine bedeutende Besserung in der Krankheit Sr . Maj .

seit deren Anfang statt gehabt , u . diese Besserung dauert

fort . -- Fr . Hat die dermalige Krankheit den nämlichen

Charakter , wie die im Jahr 1801 ? — Ant . Anfänglich
war sie ihr völlig gleich . — Fr . War dieß auch der Fall
in ihrem Fortgang ? Antw . Gleichfalls . — Fr . Glau -
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ben sie , daß das höhere Mer Sr . Maj . auf eine ober
die andere Art Einfluß auf Ihre völlige Wiederherstellung
haben könne ? A n t w . Nach den Symptomen der der-
.maligen Krankheit , habe ich keine Ursache zu glauben , daß
das Alter einigen Einfluß darauf habe. — Fr . Über¬
haupt in den Fällen , die sie haben beobachten können,
glauben sie , daß das Alter des Kranken einigen Einfluß
auf dessen Krankheit gehabt habe ? An tw . Es ist viel¬
leicht schwer , auf diese Frage zu antworten , ohne die
besondere Art der Krankheit Sr . Majestät zu bestimmen.
Die Krankheit Sr . Maj . scheint mir in keiner xZervindung
mit dem Alter zu stehen ; sie ist die Folge eines besondern
Umstandes , der auch zu jeder andern Zeit in den lezten
22 Jahren sie hätte herbeiführcn können. In den Sympto¬
men dieser Krankheit liegt nichts , das auf Alte hindeutcn
könnte ; es sind keine jener Kennzeichen vorhanden , die

>man gewöhnlich in von dem Alter herrührenden Krank¬
heiten bemerkt, und ich bin daher des Dafürhaltens , daß
Se . Maj . , ohnerachtet Ihres Alters, eben so gut von die¬
ser Krankheit genesen können , als von jeder andern zu¬
fälligen Krankheit , welche Sie befallen haben könnte. —
Fr . Haben sie Kranke , ohngefähr vom näml. Alter , zu
behandlen , die an Geistcszcrrüttung leiden ? An tw .
Ich habe Personen von dem Alter des Königs zu behand¬
len, die an Mirrheit , aber nicht an einer Geistes - Zer¬
rüttung leiden , wie die des Königs ist. — Fr . Wel¬
cher Unterschied hat zwischen Geisteszerrüttungund Narr¬
heit statt ? Antw . Der Ausschuß muß fühlen , daß es
sehr schwer ist, genaue Definitionen zu geben, wenn man
nicht darauf vorbereitet ist. Ich beschränke mich auf eine
Schilderung beider verschiedenen Zustände . Ich sehe die
Krankheit des Königs für mehr der Besinnungslosigkeit , als
der Narrheit sich nähernd an . So oft der König auf
irgend eine Art gereizt wird , wird er der Regel nach be¬
sinnungslos. In diesem Zustand beschäfftigt sich der Geist
thätig mit vergangenen Eindrücken , mit frühern Gegen¬
ständen und Auftritten, die sich schnell folgen. Der Kranke
gleicht dann einem Menschen, der im Schlafe spricht. Auch
in den animalischen Verrichtungen ist alsdann der Regel
nach eine Unordnung bemerklich , große Unruhe , Schlaf¬
losigkeit, Mangel an Bewußtseyn der umgebenden Gegen¬
stände . Bei der Narrheit im Gegentheil bemerkt man
diese Unordnung nur wenig oder gar nicht ; der Geist
wird von irgend einer Idee ausschließlich beherrscht , an

welcher er mit unerschütterlicher Hartnäckigkeit hängt ,
so augenscheinlich auch deren Falschheit ist, und der Kranke
handelt nach derselben. Ueberdies nimmt in der Narrheit
der Geist die gegenwärtigen Umstände wahr. Wenn
man nun die Narrheit und die Besinnungslosigkeit als
zwei äusserste Punkte annimmt, so mögte ich der Geistes -
Zerrüttung ihren Platz auf einem gewissen Punkt zwischen
beiden anweisen. Die Krankheit Sr . Majestät hat im
Ganzen mehr den Charakter der Besinnungslosigkeit als
der Narrheit rc.

Im Journal , the Sun , vom 20. Dec . liefet man fol¬
gendes : „ Ohne Zweifel erwartet das Publikum nicht
von uns , daß wir ihm bestimmte Ausschlüsse über die Ab¬
sichten der Minister in Hinsicht der wichtigen Angelegen¬
heit , über welche heut im Parlament berathschlagt wird,
geben ; allein nach dem , was wir haben sagen gehört,
ist es wahrscheinlich, daß eine Maasregel angenommen
werden wird , wodurch das Volk vollkommen zufrieden
gestellt werden wird."

„Wenn man die Meinungen der Aerzte prüft und mit
einander vergleicht, so findet man , daß sechs Monate die
mittlerejZeit sind, welche mit einiger Wahrscheinlichkeit für
die Wiedergenesung von Krankheiten von der Art , wie
jene , woran unsere vielgeliebter Souverain leidet , ange¬
nommen werden kann , und daß nach 18 Monaten nrrr
wenig Hoffnung übrig bleibt. Wir halten es daher für
sehr wahrscheinlich , daß b;i dieser Gelegenheit ein weiser
Mittelweg cingeschlagen werden wird , und daß die Mi¬
nister, wie wir schon einmal angekündigt haben , die Bill
von 1788 wieder werden aufleben machen, jedoch mit ei¬
nigen Modifikationen , davon eine wohl seyn mögte , die
Zeit der Regentschaft auf 12 Monate zu beschränken,
und dem Prinzen von Wallis die volle königl. Gewalt
zu ertheilen. Diese Beschränkung der Zeit würde hin¬
länglich die Ehrfurcht beurkunden , welche man für Se.
Maj . hegt , um hoffen zu lassen , daß die kindliche Erge¬
benheit des Prinzen ihn vermögen werde , seine Zustim¬
mung zu geben. Obgleich auf der andern Seite das
Volk ohne Zweifel jede Maasregel mißbilligen würde , wel¬
che dahin zielte, Se . Majestät ju hindern , die Zügel der
Regierung wieder zu ergreifen, solange noch einige Hoff¬
nung für Ihre Wiederherstellung vorhanden ist, so ist es
doch eben so wenig zweifelhaft , daß das Volk den prä¬
sumtiven Erben der Krone in vollem Genüsse der Kön«
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Gewalt zu sehen wünscht , so bald man sich vernünftiger
Weise nicht mehr mit jener Wiedcrgemsung schmcichlen
darf . Die übrigen Gerüchte , die uns in Beziehung auf
die nämliche Sache zu Ohren gekommen sind , und an¬
geblich ,von wohlunterrichten Personen hcrrührcn , betreffen
das Recht , Pairs zu ernnen , das bei dieser Gelegenheit
nicht ausgeübt werden soll, wogegen man freilich einwirft ,
daß , wenn Bürger dem Staate dergestalt ausgezeich¬
nete Dienste geleistet haben , daß sie den Dank des Par¬
laments und die Ehre der Pairic verdient haben , der Regent
mit dem Rechte bekleidet scyn muß , diese Ehre zu bewilli¬
gen . Wir haben gleichfalls sagen gehört , daß während
des oben erwähnten Zeitraums die Aussicht über das Haus
Sr . Maj ., so wie auch die Sorge für die Person des Königs ,
dessen erhabener Gemahlin werde übertragen werden . "

Ein reichbcladenes , von London kommendes Schiff ,
the Invention , ist in der Mündung des la Platastrcmes ,
auf der sogenannten englischen Sandbank , verunglüktdie
ganze Besazung kam um , bis auf den Kapitän und iZ
Matrosen , die sich in einem Boote nach Montevideo ret¬
teten . Diese Stadt ist noch immer mit Maaren über¬
füllt , und sie werden dort , unter dem Einkaufspreis in
England , losgeschlagen . Man rechnet , daß 7 Jahre nöthig
sepn würden , um die ungeheure , zu Montevideo angehäuste
Waarenmenge nach und nach ins Innere abzusetzen .^

Italien .
Das Königreich Neapel hat mehrere reisscnde Strö¬

me , als den Volturno , Carigliano und Ealore . Diese
beschädigen oder zerstören beinahe jeden Winter die über

sie gebauten Jochbrücken . Nunmehr melden die neapoli¬
tanischen Blätter vom 15 . Dec . , daß verflossenen Som¬
mer durch die königl . Ingenieurs Malesci und Fazis
über den Ealore eine hölzerne Brücke von einem Bogen
gebaut worden fey, wobei man die Methode des berühm¬
ten Deutschen , ( königlich Baierischen geheimen Raths )
Wiebeking , so wie sie im französischen Moniteur vom 6.
Sept . auseinander gesezt sey , zum Grunde gelegt
habe . Der König Joachim habe diese neue Brücke , wel¬
che die Verbindung zwischen der Stadt Neapel und der
fruchtbaren Provinz Molise sichert , am 6 . Dec . genau
untersucht , und sie so zweckmäßig gefunden , daß nun auch
über die andern Gebürgströme . ähnliche Brücken erbaut
» erden sollten .

Schweiz .
Der große Rath des Kantons Zürich war für seine

ordentliche Wintersitzung vom 10 . bis ig - Dec . versam »
melt . Er hörte unter anderm rNnständliche , mit Vorle¬

gung aller Aktenstücke begleitete Berichte des kleinen Raths ,
theils übeHdie ausserordentlichen Maasnahmen in Bezug
auf die Kolonialwaarcn , theils in Bezug auf die mili¬
tärische Okkupation des Kantons Tessin , an . In Bezug
auf jene hieß er das Benehmen des kleinen Raths voll¬
kommen gut , und beauftragte denselben , das weiter noth -

wcndig Emchtete in diesem Geschäft bis zur Wiederver¬

sammlung des großen Raths vorzukehren ; in Folge des

zweiten Berichts trug er dem kleinen Rathe auf , das Be¬

gehren des Kantons für den Zusammentritt einer ausser¬

ordentlichen Tagsatzung an den Landammann der .Schwciz

gelangen zu lassen .

Theater - Nachricht .
Donnerstags , den Z . Januar : Die beiden Grena¬

diere , Lustspiel in 5 Akten , nach dem Französischen .
Vorher : Die Geschwister , ein Schauspiel in 1
Akte, von Göthe .

E a r l s r u h e. jV 0 rladun 0 .) Die 00117 Jahren ' sich
von hier wegbegebene beede Gebrüder Georg Friedrich und
Johann Heinrich Schaffhaußen von hier , haben sich binnen
9 Monathen bei Unterzeichneter Stelle einzusinden und das
ihnen von ihrem verstorbenen Vater angeftkllene Vermögen
in Empfang zu nehmen , sonst wird dasselbe ihren nächsten
Anverwandten in nuznießlichen Besiz überlassen werden .

Carlsruhe , den 22 . Dec . 181c ,
Großherzogl . Badisches ^ Stadtamt .

Graf von Wenzel Sternau .

Die Großherzogi . Badische Staats - Zeitung ,
erscheint täglich in Earlsruhe .

Der Preis ist jährach 8 Gulden . De Bestellungen
für die Stadt Earlsruhe und in jenem Umkreise , wohin .die
Zeitung , ohne einer Post - Station zu bedürfen , gelangen kann ,
sind bei dem Verleger , Buchdrucker Philipp Macklct , die
übrigen aber , mittelst der Post -Aemter des Wohnotts der
Zeitungs -Liebhaber , bei dem hiesigen Ober -Postamt , welches
die Haupt - Spedition übernommen hat , zu machen , wodurch
jedoch die Versendung durch den Buckhandel nicht ausge¬
schlossen werden soll , insofern man die Zeitung nur Monat -

weise beziehen wollte .
Man kann die Zeitung auf ein viertel - auf ein hal¬

bes- oder auf ein ganzes Jahr bestellen, jedoch nur gegen
Vorausbezahlung , ohne welche weder im Inn - noch im Aus¬
lande Exemplare verabfolgt werden können . Obiger Preis
von 8 Gulden gilt für das ganze Land , und man wird sor¬

gen, daß , soweit möglich, di- auswärtigen Grenz -Postamter
die Zeitung um den nämlichen Preis empfangen können .
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